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Es gibt wohl kaum
ein schwierigeres
Unterfangen als
den Versuch, das
Bild einer Per¬
sönlichkeit von so
gigantischen Aus¬
maßen. von einer
Kraft und Größe,
die alle Zeit- und

Raumgrenzen
sprengt, zu for¬
men. Es ist, als
wollte ein Maler,
dicht am Fuße des

Kölner Domes, des Stephansturmes oder des
Straßburger Münsters stehend, diesen Kolos-
salwerkcn ohne jede Perspektive gerecht wer¬
den. Vielleicht ist das noch möglich iin Ge¬
dicht. Hier ergibt sich die ideale Ferne aus der
Natur des Kunstwerkes, eine Ferne, die sich
mit der nahen Wärme der Ergriffenbeit
paaren und eine Lösung dieser Aufgabe im
Klang, im Wortakkord finden kann. Wer in
klarer Prosa ein Gleiches erreichen will, dem
hilft kein hymnisches Wort. Er muß einen
Blickpunkt finden, von dem aus er wenigstens
einigermaßen jene Perspektive findet, die dem
Zeitgenoffen sonst versagt ist.

Hier aber weist ihm die Aufgabe selbst, der
große Gegenstand seiner Bemühungen einen
Weg. der ja vom Standpunkt der Zeit aus
nicht zu finden und zu begreifen ist, sondern
nur durch die Sicht der Jahrhunderte oder
Jahrtausende . Stur wenn wir uns in diesen
weiten Raum stellen, können wir überhaupt
ein Verhältnis zu dieser ungeheuren Persön¬
lichkeit finden, die uns in der Enge durch ihre
überwältigende Wucht verstummen und ver¬
gehen ließe.

Man verfalle dabei aber nicht in die land¬
läufige Methode, die manchem als primitives
Mittel erscheint, ungeheures Zeitgeschehen zu
erfassen. Hier handelt es sich nicht um eine
Flucht in die Vergangenheit, hier darf nicht
eine historische Gestalt zu einem beguemen
Vergleich beschworen werden. Es ist nicht ein¬
mal eine halbe Wahrheit. Haß alles in der
Geschichte sich wiederhole, es ist ein ganzer
Irrtum . Und wenn wir auch da und dort
Aehnlichkeiten großer Persönlichkeiten mit
mehr oder minder Recht und Fug feststellen,
Parallelgestaltcn gibt es nicht, jedes Genie
ist etwas Einmaliges, noch nie Gewesenes,
nie Wiederkehrendes, und jede große Zeit ist
einmalig und original.

Freilich, es liegt in der Natur des Men¬
schen, einer Persönlichkeit oder Epoche von
außergewöhnlichenAusmaßen gegenüber nach
einem Halt zn suchen, nach einer Stühe im
schwindelerregendenRaum. Auch bei dem
Großen, dessen Zeitgenossen wir sind, flogen
Namen auf : Alexander der Große, Cäsar,
Napoleon. Abgesehen davon, daß hier schon
im Ethischen keine Brücke zu schlagen ist,
schwinden all diese Vergleiche bei näherer Be¬
trachtung in ein Nichts, enthüllt sich all dieses
Parallelisierungsstreben in seiner hilflosen
Kindlichkeit.

Allerdings keiner, auch nicht der Allergrößte,
kommt aus dem völlig Unerklärlichen, wenn
auch immer ein Nest mystisches Dunkel bleibt.
Schon Goethe sucht in seinen berühmten Ver¬
sen! „Vom Pater hgb' ich die Statur . .
sich selbst vor sich selbst zu erk' - ren. Dieses
mehr scherzhaft gemeinte Beginnen l>at aber
nichts anderes gezeitigt als die alte Weisheit,
daß jeder das Produkt seiner Ahnen ist. Und
wenn sie Goethe hier ins Familiäre verengt.
,o können wir sie auch in seinem Falle ms
Geistig-Große erweitern und fcststellen, daß
Klopstock. Sliakespeare—wir können die Reihe
bis aus Walter von der Vogelweide, ja, bis
Homer fortseben - die „Ahnherrn seines" -
ins Weltgroße erweiterten — „Hauses" sind
Es ist. als suche die Weltseele, wenn sie einen
Leib verlaßen mußte, sich glühend, aber sorg¬
sam einen neuen Körper. Daß die Weltseele
größer, mannigfaltiger ist als die kleine
Menschenseele, daß sie tausend Blüten treiben
kann, wird jeder verstehen, der nicht im
dumpfe» Dunkel krassesten Materialismus be¬
fangen ist.

So können wir natürlich auch bei einer
Erscheinung wie der Adolf Hitlers dem gei-
stigen Weg nachspüren, den der Weltgeist
Sing, bis er ans Ziel gelangte.

Er ist — das erkennt auch der Zeitgenosse,
der im Buche der Geschichte zu lesen ver¬
steht — ein Ziel, nicht mehr Ahner und An¬
reger, sondern Vollender, Vollstrecker, letzter
Löser einer der größten Aufgaben der Welt¬
geschichte, einer Aufgabe, die nicht nur im
Realen, die ebensogut im Metaphysischen im¬
mer ihr Ziel sah und heute noch sieht. Wir
können diese große Gestalt national begreifen.
Dann werden wir als ihren Ahnherrn viel¬
leicht die Doppelgestalt des Staufers und des

Welfen sehen, Friedrich der Große, später
Bismarck werden in ihren realen Taten, der
Freiherr vom Stein als glühender Entsacher
einer Idee unter diesen Ahnen erscheinen,
aber auch die Millionen Namenloser, die in
dunkler Zeit an das Licht der letzten Einheit
und Harmonie glaubten, die erste Burschen¬
schaft so gut wie später die Grenzdeutschen,
deren einzelner manchmal auf einsamem
Posten, von Feinden umlauert und umdroht,
für eine Stunde Deutschland war. Aber eben
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Gauleiter Murr sprach in Buchau
^uslslrt rar Tekosskresleler cker HI8V im Keiaeio von keledsdsuplLmtsleüer liilgenselckt

Buchau a. F., 18. April . Das 10 jährige
Bestehen der NSV . wird vom Hauptamt für
Volkswohlfahrt in Berlin in einer der Zeit
entsprechenden, würdigen Feier begangen. Als
Auftakt zu dieser Reichsfeier eröffneten Gau¬
leiter Rcichsstatthalter Murr  und der Reichs¬
hauptamtsleiter der NSV -, Oberbefehlsleiter
Hilgenseldt,  in Anwesenheit zahlreicher
Hoheitsträger und Kreisamtsleiter der NSV.
oder ihrer Kriegsvertreter im Goldenen Saal
des Schlaffes Buchau das NSV .-Kindergärt-
neriunenseminar Buchau.

Helles Jungmädchenlachen schallte bei un¬
serer Ankunst im Schloß durch die hohen
Gänge dieses alten, in der Art eines Klosters
angelegten Gebäudes, in dem einstmals adelige
Fräulein , denen armselige Hausmachtspolitik
den Gatten versagt hatte, ihr einsames Dasein
verträumten . Welcher Unterschied in der
Lebensauffassungvon einst gegenüber den An¬
schauungen dieser prächtigen Mädel des Son-
derkurscs 1941/42 des NSV .-Kindergärtnerin-
nenscminars Buchaul

Bei der vom Gesang von Liedern und durch
Darbietungen des Kergl-Streichquartetts um¬

rahmten Eröffnungsfeier übernahm nach Be¬
grüßung der Gäste durch Gauhauptamtsleiter
Thu rne r Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  das neue Kindergärtnerinnenseminar
unseres Gaues in die Obhut der Partei . Der
Gauleiter dankte all denen, die bei seiner Um¬
gestaltung mithalfen, besonders aber Reichs»
Hauptamtsleiter Hilgenseldt für seine tatkräf¬
tige Förderung dieses Werkes. Er wandte
dann seinen Blick zurück auf die Aufgaben,
deren Lösung der Partei bei der Machtüber¬
nahme bcvorstand. Gerade die sozialen Auf¬
gaben seien im Laufe der Jahre — nicht aus
Mildtätigkeit, sondern im Hinblick auf die Zu¬
kunft unseres Volkes — Schritt für Schritt
gemeistert worden. Wenn sich nun mit dieser
Schulungs - und Ausbildungsstätte national¬
sozialistischer Kindergärtnerinnen ein weiterer
Stein in den stolzen Bau des deutschen Sozia¬
lismus einfüge, so ici dies einer der wichtig¬
sten. Denn die Erziehung des Kindes als
Unterpfand der Zukunft des Vol-
kes.  deren sich Partei und Staat annehmen
und die sie mit ihrem Geiste erfüllen müßten
sei mit entscheidend für die Haltung der kom-
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die letzten Jahre haben dem, der es nicht
schon ahnte, gelehrt. Laß die Gestalt Hitlers,
wenn auch deutschem Boden entsprossen und
deutschem Geist verpflichtet, nicht in die natio¬
nalen Grenzen mit ihrem Werk gebannt wer¬
den darf. Eben sein Kampf gegen das Ge¬
spenst des Ostens zeigt uns . daß die Sieger
von Marathon und Salamis , daß Scipio
Africanus, de-' die Weltmacht des östlichen
semitischen Karthago brach, daß Heinrich von
Plauen , daß die Sieger über Mongolen und
Hunnen, aber nicht nur die Befreier, auch die
Aufbauenden, die großen Staatsmänner , daß
alle, die je ein Volk einten, seine Ahnen
waren.

Das beweist aber nichts als die biologische
Eingliederung des schöpferischen Genies ins
völkische und ins Weltgeschehen, das nimmt
dem Genie nichts von seiner Einmaligkeit,
von seiner einzigartigen Urkraft, mit der es
immer neu befreit und gestaltet.

Noch eines aber dürfen auch wir Zeit¬
genossen heute schon feststellen, wenn wir. den
Buck auf die Kette der Führer des eigenen
Volkes oder der größeren Weltgeschichte ge¬
richtet. bewußte oder unwillkürliche Vergleiche
ziehen, wenn wir Tugenden und Vorzüge der
Vergangenheit in der Gegenwart wiedersin-
den wollen: Errichten wir die Hermen Fried-
r des Großen, des Freiherrn vom Stein.
Bismarcks leben dem Monumentalbild des
Größten unserer Zeit, so wollen wir nicht
vielleicht darauf Hinweisen, um wieviel mehr
unser großer Zeitgenosse im Tatsächlichen
geschaffen hat. welch größeres Ziel er erreichte,
indem wir das. was nenn Jahre der Füh-

' rung Hitlers geschaffen, an dem Vergangenen
messen und ersehen, daß dort, ganz nüchtern
nur in Zahlen gesprochen, in einem Jahr
Summe und Kraft eines Jahrhunderts liegt.
Wir wollen gewiß auch all das Hemmende
früherer Jahrhunderte ihnen zugute schreiben,
wir wollen die physische Ohnmacht des großen
Geistes Stein , wir wollen den anfänglich so
kleinen Machtbereich Friedrichs des Großen,
wir wollen die dynastischen Hemmungen und
Bindungen , die ein gut Teil der Nerven- und
Schaffenskraft Bismarcks lähmten, nicht ver¬
kennen. Aber wenn wir das rein Menschliche,
die Tat als solche, losgelöst aus den Win¬
dungen der Zeit, wägen und vergleichen:
Können wir leugnen, daß Friedrich auf dem
Throne geboren war, daß ibm also die ersten
ungeheuren Taten unseres Herakles, der
machtvolle Aufstieg zur Macht, die Säuberung
eines trostlosen Augiasstalles, erspart blieben?
Daß selbst der vielfach unterdrückte Stein doch
in einer gesellschaftlichen Höhe geboren war,
die ihm zumindest die ersten Schritte erleich¬
terte, daß Bismarcks König ihm gewiß manch¬
mal Hemmnis, manchmal aber doch auch Halt
im ungeheuren Raum des Weltgeschehens
war, den das Genie des zwanzigsten Jahr¬
hunderts selbst aus eigenem finden mußte?
Daß der Blick Hitlers , selbst wenn m--n alles
abzieht oder dazugibt, was Zeit und Umwelt
reich oder arm machten, daß dieser Blick viel
weiter fliegt als der des großen Königs? Daß
zum staatsmännischen Genie Steins sich, wie
wir heute wissen, auch das Genie des Feld¬
herrn sich gesellt, daß Bismarck, dem trotz
aller stilistischen Meisterschaft in künstlerischen
Bezirken Begrenzten, hier der von einem hel¬
leren Feuer durchlobte musische Mensch gegen¬
übersteht, der eine Renaissaner Wagners , den
Bismarck weder verstand noch eigentlich wirk¬
lich kannte, einleitet, der seines Landsmannes,
Bruckner. Büste in der Walballa aufstellt,
Bruckner, dessen Welt dem genialen märkischen
Junker wohl ein Buch mit sieben Siegeln
war. ein musischer Mensch, dem sich das Reich
des Herzens weit reicher und tieser erschließt
als allen seinen deutschen und internationalen
Vorgängern in Her völkischen und staatlichen
Macht?

Auch das trübe Auge sieht heute, daß die
deutsche Aufgabe ihrer Lötung, ihrer Voll¬
endung entgegengeht. Aber der tiefer Blickende
erkennt, daß es auch dazu eines Trägers
größerer und reinerer Vollendung bedurfte,
als sie Volk und Menschheit früher geschenkt
wurde. Und daß. um im künstlerischen Ver¬
gleich zu bleiben, das Finale der Eroica un¬
seres Volkes von einem wunderbaren Or¬
chester, aber auch geleitet vom größten Tiri-
ge" ten. ertönt . Hen Gott bisher zur harmo¬
nischen Vollstreckung seines Willens berief.



Oer Wetrrmaetrtsderiedl
Aus dem Fnhrcr -Hauptquarticr , 17. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
griff der Feind an einer Stelle mit stärkeren
straften a» ; der Angriff wurde abgewicsen.
Weitere örtliche Angriffe des Gegners im
mittleren und nördlichen Frontabschnitt blie¬
ben ebenfalls erfolglos . Bei Luftangriffen auf
rückwärtige Verbindungen und Flugplätze derSowjets erlitt der Feind empfindliche Ver¬
luste an Flugzeugen und rollendem Material.
Auf der Halbinsel Kertsch wurden Hafcn-
anlagen mit guter Wirkung bombardiert.

lieber dem Kanal  und über der eng¬
lischen Südküste  schossen deutsche Jäger
am gestrigen Tage in Luftkämpfen elf britische
Flugzeuge ab . Kampfsliegerverbände griffen in
der letzten Nacht Äersorgungsanlagcn in
Southampton  mit beobachteter Sprcng-
und Brandwirkung an.

Gauleiter Murr sprach in Buchau
bortselruag von Seite 1

inenden Generation . Der Gauleiter schloß mit
dem Wunsche, daß die aus diesem Heim her¬
vorgehenden Kindergärtnerinnen ihre Ver¬
pflichtung darin sehen mögen, die ihnen an-
vcrtrauten Kinder im Sinne der national¬
sozialistischen Weltanschauung zu erziehen , um
sie zu vollwertigen Gliedern unseres Volkes
zu machen.

Neichshauptamtsleiter Hilgen feldt  ging
bei seinen Ausführungen davon aus , daß die
Ausbildungsstätten der NSV . nicht nur den
Zweck der Vermittlung des technischen beruf¬
lichen Wissens, sondern in erster Linie der
hohen und verantwortungsvollen Aufgabe
dieüten , die angehenden Kindergärtnerinnen
über die Einzelheiten des beruflichen Werde¬
ganges hinaus immer wieder auf die Erkennt¬
nis hinzusühren , dass NSV .-Arbeit nur aus
der tiefen Gläubigkeit einer idealistischen Auf¬
fassung heraus geschehen könne. Der Einsatz
hiefür fordere den ganzen Menschen, er er¬
schließe ihm aber auch die Größe und Vielsei¬
tigkeit einer Arbeit , von der der Führer ein¬
mal gesagt habe, daß Wohl kaum eine schönere
zu vergeben wäre . Durch sie fall das gesunde
und starke Leben die planmäßige Förderung
erfahren , deren cs zu seiner Ausreifung be¬
darf . Daher beziehe die NSV . unter dem
Gesichtspunkt der Betreuung der deutschen Fa¬
milie als der kleinsten Zelle der Volksgemein¬
schaft in ihre Volks pflegerische Ar¬
beit  namentlich den Säugling , das Klein¬
kind, den Jugendlichen , die werdende Mutter
und die kinderreiche und die erwerbstätige
Frau ein.

Wenn in den hinter uns liegenden zehn
Jahren die Arbeit der NSV . immer weiter
ausgebaut werden konnte , so sei dies in erster
Linie dem freiwilligen Einsatz der Millio¬
nen ehrenamtlicher Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen  zu danken, die
sich Jahr um Jahr für die sozialen Aufgaben
zur Verfügung stellen. So sei der ehrenamt¬
liche Mitarbeiter nicht nur Garant für das
Gelingen des Werkes , sondern nach einem
Wort des Führers „zrigleich für uns alle eine
unersetzbare Kraft im Dienste der Aufrichtung
einer wahren Volksgemeinschaft ".

Deutsche Tageszeitung in Minsk
Hauptschriftleiter Pg . Hans Dahn

k. Minsk , 18. April . Als jüngste deutsche
Tageszeitung ist am 15. April in Minsk die
^Minskcr Tageszeitung"  erschienen.
Sie ist die erste deutsche Tageszeitung , die in
einem Ostgebiet erscheint, das über zwanzig
Jahre unter bolschewistischer Herrschaft stand.
Die redaktionelle Führung der Zeitung liegt
in den Händen des Hauptschriftleiters der
NS .-Prcsse Württemberg , Hans ' Dähn.
Dem Redaktionsstab gehörst außerdem der
Schriftleiter der Zentralschriftleitung der
NS .-Prcsse Württemberg , Edgar Grue-
ber,  an . Der Neichskommifsar für das Ost¬
land , Gauleiter Lohse,  hat dem in der
Hauptstadt des Generalbezirks Weiß -Nuthe-
nien erscheinende Blatt ein Geleitwort mit-
gegcben, in dem er auf die besondere Füh¬
rungsaufgabe hulwcist, die das Blatt gerade
in diesem Raum zu erfüllen hat . Es soll vor
allem Mittler zwischen der Zivilverwaltung,
der Wehrmacht und der weiß-ruthenischen Be¬
völkerung sein. Die beiden in Minsk erschei¬
nenden weiß -ruthenischen Zeitungen widmen
der deutschen Zeitung bei ihrem ersten Er¬
scheinen herzliche Worte der Begrüßung.

Lin Opfer der britischen Mordhehe
Prozeß gegen Obrrstleutn . Musserts Mörder

Den Haag , 17. April . Der niederländische
Gerichtshof eröffnete den Prozeß gegen die
ehemaligen niederländischen Offiziere Bom
und Kruithof . Die Angeklagten hatten am
13. Mai 1910 den ehemaligen Kommandanten
von Dordrecht , Oberstleutnant Mussert,
einen Bruder des Leiters der NSÄ ., bei einer
Meuterei erschossen. Zeugenaussagen zeigten,
in welch hohem Ausmaß die Verhetzung in der
damaligen niederländischen Armee um sich
gegriffen hatte und daß Oberstleutnant Mus¬
sert ein Opfer dieser von England geschürten
Hetze geworden war . Im Verlauf des Pro¬
zesses teilte der Generalstaatsanwalt mit , daß
ein Verfahren gegen den ehemaligen nieder¬
ländischen Ministerpräsidenten de Geer,  der
nach England geflüchtet war , später iedoch
nach den Niederlanden zurückkehrie, anhängig
gemacht werden soll. De Geer bat vor einigen
Tagen eine Broschüre veröffentlicht , in der er
seine Haltung zu rechtfertigen versuchte. In
der letzten Ausgabe von „Volk en Vaderland"
nimmt der Leiter der NSB .. Mussert,  in
einer scharfen Kritik gegen die Broschüre
de Gcers Stellung . Mussert wirst ihm darin
feige Flucht und die unermüdliche Hetze und
Verschwörung gegen Deutschland und den
Nationalsozialismus seit 1933 vor . Er sei auch
dafür verantwortlich , daß vom 10. bis II . Mai
1910 Tausende von anständigen Nationalsozia¬
listen in ticriscker Weise mißhandelt wurden.

Fünf Tage lang ven Feind zurückgeschlagen
Letrväbisclre Trupps » reiekoe » sieb ir» mittlere » Teil cker Ostlroat besonckers s » s
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ins . Berlin,  17. April . Im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront hatten württembrrgische
Truppen in fünftägigen erbitterte » Kämpfen
starke feindliche Vorstöße abzuwehrcn . An die¬
sen Erfolgen hatte eine Artillerieabteilung be¬
sonderen Anteil . Der Abteilungskommandeur
war bei den schweren Abwehrkämpfcn stets in
der vordersten Linie z» finden , wo er die Ge¬
schütze in günstige Stellungen einwies und von
hier aus das Feuer selbst leitete . Starke Vor¬
stöße feindlicher Panzer brachem im direkten
Beschuß der .Geschütze seiner Abteilung zu¬
sammen.

Die Vernichtung zersprengter feindlicher
Kräfte im gleichen Abschnitt wurde fortgesetzt.
Dabei wurden Durchbruchsversuche einge-
schlossener bolschewistischerKräfte vereitelt.
Im Gefechtsstreifcu einer motorisierten In¬
fanteriedivision wurden in den letzten sünf
Tagen 31 feindliche Panzer vernichtet und
weitere schwer beschädigt. Deutsche Kampf¬
flugzeuge griffen im mittleren Abschnitt feind¬
liche Flugplätze an und zerstörten  im Tief¬

angriff 10 bis 50 feindliche Flug¬
zeuge.  Schwere Angriffe deutscher Kampf¬
flugzeuge richteten sich auf sowjetische Häfen
im Schwarzen Meer , wo wirkungsvolle Bom¬
bentreffer auf Industrieanlagen erreichtwurden.

Im  Nordabschnitt war eine deutsche
Kampfgruppe gegen eine seit Wochen vom
Feind erbittert verteidigte und stark ausge¬
baute Ortschaft und das anschließende Waid¬
gelände zum Angriff augesetzt worden . Die
deutsche Infanterie mußte den Angriff , bis
zum Leib im Wasser stehend und durch den
Schlamm watend , vortragen . Trotzdem setzte
sic sich in unbeugsamem Angriffswillen durch,
nahm die feindlichen Stellungen und vernich¬
tete die bolschewistischen Besatzungen.

Nachdem mehrere feindliche Gegenangriffe
abgewiesen waren , drang eine weitere Stoß¬
gruppe mit Unterstützung von Panzern von
einer anderen Seite in das Moorgebiet vor.
Eine dritte Stoßgrnppe stellte die Verbindung
zwischen den beiden ersten Kampfgruppen her
und vernichtete einige Geschütze. Die Bolsche¬
wisten erlitten bei diesen Kämpfen sehr
Hohe Verluste.

Amoklaus gegen das Deutschtum in Brasilien
Roosevelts ^ Zeoteo orsinnikckere » tisussuebunseo , VerdsltuoKe » » » ck kiüackeruvse»

Berlin,  17 . April . Der Privatkrieg , den
die brasilianische Regierung gegen das Deutsch¬
tum in ihrenl Lande führt , nimmt immer
schlimmere Formen an . Unter den dümmsten
Verdächtigungen werden Haussuchungen bei
Deutschen und Deutschbrasilianern vorgcnom-
men und Verhaftungen unter ihnen durchge¬
führt . Bei den Verhöre » werden Mittel an¬
gewandt , die an Moskauer Methoden erin¬
nern.

Die Zahl der festgcnommcueu Deutschen und
Deutschbrasiliaucr beträgt allein in Rio de
Janeiro über 200. Nach einer Rcutermelduug
plant die brasilianische Regierung , diese Deut¬
schen auf eine wegen ihres ungesunden Klimas
berüchtigte Jnset zu verbannen , wo sie hin¬
ter Stacheldraht  in einem Konzentra¬
tionslager leben sollen. Die Verbringung der
Deutschen auf diese Insel würde ihren siche¬
ren Tod bedeuten . Auch die Beschlagnahme
deutschen Eigentums in Brasilien , die Schlie¬
ßung deutscher Firmen und ihre Plünderung
durch den von Presse und Rnudsunk anfgc-
hetztcn Mob ist noch immer im Gauge.

Die Urheber dieser schamlosen Vorgänge
find vor allem in Washington  zu suchen.
Die Ausrottung des Deutschtums in Brasi¬
lien ist einer der wichtigsten Programmpunktc
der nordamcrikanischcn Kriegsanstifter . Der
gegenwärtige brasilianische Außenminister
Aranha,  der jahrelang brasilianischer Bot¬
schafter in Washington war , ist der bestochene
Führer der Rooseveltschen Untersuchungs-
Kolonne in Brasilien . Ein Heer von Ver¬
rätern , das er mit den ihm zur Verfügung
gestellten Dollars gebildet hat , hält heute zahl¬
lose Stellen der brasilianischen Laudesverwal¬

tung besetzt. Die Aufgabe dieser Roosevelt-
Agcuten ist es, das brasilianische Volk inner¬
lich so zu zermürben , daß es der allmählichen
Auslieferung der brasilianischen Souveräni¬
tät an die Vereinigten Staaten keinen Wider¬
stand entgegensetzt. Um die Aufmerksamkeit
der brasilianischen Ocffentlichkcit von diesen
Vorgängen abzulenken , ist der Amoklauf gegen
das brasilianische Deutschtum organisiert
worden.

Die gegenwärtige brasilianische Regierung
nimmt damit eine historische Schuld auf sich,
an der Brasilien als Ganzes einmal schwer
wird tragen müssen. Die brasilianische Regie¬
rung meint offenbar , in diesem Augenblick
den längeren Arm zu besitzen. Dies ist ein
Irrtum . Der Arm von Berlin , Rom und
Tokio ist der Arm der Zukunft . Er wird von
einem Hirn gelenkt werden , in dessen Gedächt¬
nis jede, aber auch jede Schandtat eingcgra-
ben ist, dis die heutige brasilianische Regie¬
rung gegen Deutsche, Italiener oder Japaner
begeht.

49 Briten am Kanal abgeschossen
Darunter vier viermotorige Bomber

Berlin,  18 . April . Nach Mitteilung des
Oberkommandos der Wehrmacht griffen am
Freitagnachmittag britische Bomberverbände
unter starkem Schutz die Küste der besetzten
Westgeblete an . Deutsche Jäger stellten die
Verbände und schossen in heftigen Luftkämp-
fcn nach bisher vorliegenden Meldungen
1» der feindlichen Flugzeuge ab, darunter
vier große viermotorige und drei andere
Bomber.

Strenge Strafen gegen Schleichhändler
^mtsbürZerlneister rum Tacke veiurteilt - 2uchtdLU8strske » vo » viele » ^skve»

Venn ein «ranker versenkt wir-
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115SS mockerne Zsgöfwgr ^uge

bei niinckestens 4 5,'nsölren

mit Brennstoff ru versorgen

Nach einer vor einigen Tagen veröffentlichten Zu¬
sammenstellung wurden feit Tnöe Zanuar S14 feind¬
liche Handelsschiffe vorwiegend vor den Küsten Roo-
sevelts vernichtet . Linker diesen befanden sich 81 Tan¬
ker , also Schiffe , die für die moderne Kriegführung
von einer überragenden Bedeutung sind . Llnser
Schaubild soll einen Begriff davon geben , von
welch einschneidender Mrkung die Versenkung eines
einzigen Tankers auf die feindliche Kriegführung
ist. So hat zum Beispiel ein Tanker von 8000 BBT.
eine Ladefähigkeit von etwa 11 SSO Tonnen Brenn¬
stoff . Dieser Brennstoff würde ausreichen , um nicht
weniger als 11 550 Jagdmafchinen für mindestens
vier große Einsätze zu versorgen (Scherl)

NSB -Etzrenmttgtieder bei Goebbels
Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens der NSB

Berlin , 17. April . Rcichsminister Dr . Goeb¬
bels  empfing am Freitag im Beisein von
Staatssekretär Gutterer im Rcichsministe-
rium sür VolkSaufklürung nnE Propaganda
aus Anlaß dcS zehnjährigen Bestehens der
NS .-Voikswohlsahrt 13 0 E h r eumitglie-
dcr derNS  V-, die sich schon in der Kampf¬
zeit lizw. bei der Gründung der NS .-Volks-
wohlfahrt besonders verdient gemacht haben,
sowie aus scdem Gau zwei ehrenamtliche
NSV .-Helfer , ferner die Ämtsleiter und Ab¬
teilungsleiter aus dem Hauptamt der NSV .-
Ncichslcitunq und sämtliche Gauamtslciter
der NSV.

OvervefehlSlcitcr Hilgenfcldt  stellte die
Erschienenen als die Männer und Frauen
vor , dte durch ihren Einsatz den Grundstein
für eine Organisation gelegt haben , die heute
rund 16 Millionen Mitglieder zählt und über
1350 000 ehrenamtliche Helfer und Helferin¬
nen verfügt.

Rcichsminister Dr . Goebbels  betonte in
seiner Ansprache den entscheidenden Anteil,
den die NSV . als das größte soziale Hilfs-
Werk aller Völker und Zeiten an der Schmic-
dung der deutschen Volksgemeinschaft gehabt
habe. Die materiellen Ergebnisse der Arbeit
der NSV . könne man errechnen ; welchen Um¬
fang sie im einzelnen angenommen hätten , sei
daraus zu ersehen , daß allein das Winterhilfs-
Werk bon seiner Gründung im Herbst 1933 bis
heute eine Gesamtsumme bon über 5000 Mil¬
lionen Mark erbracht habe. Das seien 1000
Millionen mehr , als Frankreich nach dem ver¬
lorenen Kriege von 1870/71 als Kriegsent¬
schädigung zu zahlen hatte.

Berlin,  18 . April . Verschiedene Sonder-
gerichte sahen sich wieder einmal veranlaßt,
strenge Strafen — in einem Falle sogar die
Todesstrafe — gegen Schieber und Schleich¬
händler , die sich in gemeinster Weise gegen die
Kricgswirtschaftsverordnung bzw. Volksschäd-
lingsvcrordnung vergangen hatten , auSzu-
sprcchen.
Vor dem Sondergericht inKoblcnz  waren

der Hotelbesitzer und Amtsbürgermeister Karl
Sautmann  aus Mayschoß und die Anna
Merten  aus Altenahr augeklagt . Sautmann
wurde nach Kriegsausbruch zum stellvertreten¬
den Amtsbürgermeister von Ahrweiler er¬
nannt und bestellte seine Geliebte , die Ange¬
klagte Merten , zur Dienststellcnkeiterin des
Wirtschafts - und Ernährungsamtes . Beide
nutzten ihre Stellung in der gemeinsten Weise
aus , indem sie große Schiebungen ins Werk
setzten. Die Merten unterschlug große Men¬
gen von Lebensmitteln und Kleidcrkarten und
leitete sie dem Hotel Sautmann oder Händ¬
lern zu, die an sie dafür bezugsbeschränkte
oder verknappte Waren abgeben mußten . Sie
legte damit ein wahres Hamsterlaaer an und
versorgte großzügig sich und ihre Verwandten.
Sautmann war an diesen umfangreichen
Schiebungen beteiligt und vertuschte sie den
Vorgesetzten Amtsstellen gegenüber . Er
wurde zum Tode verurteilt.  Bei der
Angeklagten Merten erkannte das Sonder-
gerickt auf 15 Jahre Zuchthaus  und sah
nur deshalb bon der Verhängung der Todes¬
strafe ab, weil sie in einem Abhängigkeitsver¬
hältnis zu Sautmann stand . Weitere Angeklagte
erhielten Zuchthaus - oder Gefängnisstrafen.

Vor dem Sondergericht in Berlin  wurde
der Wild - und Gefmgelhändler Richard Mei¬

se ! wegen Preisüberschreitung und Betrug
zu vier Jahren Zuchthaus  und Auferle¬
gung eines Wertersatzcs von 3000 Mark ver¬
urteilt . Er hatte Kalb - und Pferdefleisch , das
er sich im Schleichhandel verschaffte, ohne
Marken und zu Ilevcrpreisen verkauft . Das
Pferdefleisch gab er dabei als Rindfleisch aus.
A„ s'-' ''i'em erwarb er im Schleichhandel Boh¬
nenkaffee, den er zu unverschämten Wucher-
Preisen absetzte.

^.er Drogeriebcsitzer Friedrich Boß aus
Güstrow wurde wegen Zstrückhaltung von
Waren zu fünf Jahren Zuchthaus  verur¬
teilt . Bei einer Kontrolle wurden in einem
abgesonderten Lagerraum große Mengen
Feinseife , Nasierseise, Kernseife sowie Pakete
mit Seifenflocken und Waschpulver gefunden.
Der Angeklagte hatte wiederholt bezugsberech¬
tigte Kunden mit der Begründung abgewiesen,
daß er keine Feinseife auf Lager habe. Er ver¬
koppelte auch den Verkauf von Feinseife mit
der Abgabe von Einheitsscife . Außerdem gab
er beim Wirtschaftsamt seinen Lagerbcstand
an Feinseife falsch an.

Englisches Lt-Bool versenkt
Der italienische Heeresbericht

Nom , 17. April . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Von der
Cyrenaika - Front  ist nichts von Bedeu¬
tung zu melden . Ein Flugzeug wurde von
deutschen Jägern im Luftkampf abgeschossen.
Ein feindlicher Handstreich gegen eine der
kleineren Inseln südlich von Kreta mißlang.
Eines unserer Torpedoboote unter dem Kom¬
mando von Korvettenkapitän Eugenio Henke
versenkte im mittleren Mittelmeer
ein feindliches U-Boot"
- ^

Neichsmarschall Göriug wurde vom kroatischen
Staatsflibrer Dr . Pawelitsch anläßlich des Jahres¬
tages des Einzugs der deutschen Truppen in das
ehemalige Jugoslawien die höchste kroatische Kriegs¬
auszeichnung verliehen.

Reichsminister Dr . Goebbels wirb als ReichSpro-
vagandaleiter der NSDAP , auch Heuer 5000 Klein-
empfängcr an Schwerkriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene der in diesem Kriege Gefallenen rum Ge¬
burtstag des Führers verteilen lassen.

Das NS .-Fliegerkorps überreichte am fünften
Jahrestage seiner Gründung bei einem feierliche»
Appell im Schuluiiashaus Schlachtensee den aus sei¬
nen Reibe » bervoraeganaenen Ritterkreuzträgern
eine Ehrengabe.

Di « Studenten Europas , die im Kriege In Berlin
studiere » , Unterzeichneten ein Protokoll über «na«
Zusammenarbeit zur Förderung eines gemeinsamen
europäischen Bewußtseins.

Das erst« europäische studentische Frontkämpser-
ireffe « wurde gestern in Dresden durch Ansprachen
des Neichsstudentenführers Dr . Scheel und des
Reichserziebungsministers Rust eröffnet.

Wege « Landesverrat hingerichtet wurden gestern
ber 47jährige Mar Kalifch und der 81jährige Johann
Czcschowib , die aus Gewinnsucht im Aufträge einer
fremden Macht Spionage gegen Deutschland getrie¬
ben haben und vom Volksgerichtshof »um Tode ver¬
urteilt worden sind . ^ „ . . . . ..

Der schwetzerijche Bnndesrat bat die Organisation
„Defense populaire " in Genf verboten , in »er sich
die Anhänger der verbotenen „Sozialistischen Föde¬
ration " des Bolschewisten Nicole unter Mitwirkung
anderer Kräfte ne » zu organisieren versuchten.

Das Kanonenboot „Indus ", das der indischen
Marine gehört , ist. wie die britische Admiralität be¬
kannt gibt , vor zehn Tagen infolge eines Bomben¬
angriffes gesunken.

Die deutsche Zugend grüßt den Führer
Reichsfeier zur Aufnahme der Zehnjährigen
Berlin , 17. April . Wie in den Vorjahren

wird auch in der Nacht vom 19. zum 20. April
1912 die Hitlerjugend  als erste dem Füh¬
rer zum Geburtstag gratulieren . Der Groß-
deutsche Rundfunk überträgt in dieser Nacht
von 23.30 bis 21.00 Nhr den Gruß der Jugend
als Rcichsscndung . Der Großdcutsche Rund¬
funk überträgt ferner am Sonntagvormittag
von 10.30 bis 11 Uhr die Rcichsfeier zur A u f-
nahmeder Zehnjährigen  aus der Ma¬
rienburg mit einer Ansprache des Neichs-
jugendfnhrers Arthur Äxmann.

Ritterkreuz für kühnen Jagdflieger
In über 160 Feindflügen bewährt

nv. Berlin , 17. April . Der Führer verlieh
. Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Un-
offizicr Friedrich Wachowiak , der als

,zeuge abgcschossen hat.

Gesamtrücktritt - er Vichy -Regierung
Der Weg zur völligen Neubildung frei

Von u v Le r o rv Korrespondenten
jb . Vichy, 18. April . Zum Uebergang zur
men Regierung trat am Freitaavornntiag
>r bisherige Ministerrat unter Vorsitz von
iarschall Pstain  zum letztenmal zusam-
en. Auf Wunsch von Marschall Pstain
Men sämtliche Minister und Staatssekretäre
ire Portefeuilles dem Staatschef zur Versu-
mg7Damit ist die Möglichkeit zu einer vol-
gen Neubildung der Regierung geschaffen
orden , die nunmehr von Ministerpräsident
aval  in Zusammenarbeit mit Marschall
ötain gebildet wird.

Shitippinen -Halbinsel panay beseht
uch Zambales an der Westküste Luzons besetzt

Von unsorow Korrespondenten
o. Tokio, 17. April . Auf der südlich von der
zilippinischen Hauptinsel Luzon gelegenen
nselPanah  wurde von japanischen Lan-

rngstruppen die Hauptstadt der Insel Jlo
l o besetzt. Japanische Landungsstrertkraste

iben ferner KaPiz,  eine strategisch wichtige
itadt im Norden der Insel Panay , voll,tan-
lg besetzt. Des weiteren wurde Zambates
a der Westküste der Insel Luzon besetzt. Mit
ambales sind Ostasicns größte Manganvor.
»Minen in japanischen Händen - Zum Schutz
-r iavnnUcken Schiffahrt werden übrigens



Vertreter unseres Gaues
bei der Zehnjahresfeier der NSB.

Stuttgart . An den Veranstaltungen,
Lie zur Feier des zehnjährigen Bestehens der
IiS .-Volkswohlfahrt in Berlin stattfinden,
nehmen auf Einladung von Reichshauptamts¬
leiter Oberbefehlsleiter ^ ilgcnfeldt nevcn dem
Leiter des Amtes für Bolkswohlfahrt der
Gauleitung Württemberg -Hohenzollern der
NSDAP ., Gauhauptamtsleiter L Hu r n e r.
auch die Ortsgruppenamtsletter der NSB.
von Oberndorf am Neckar , Pg . F u ch s . und
von Uhingen (Kreis Göppingen ) Pg . Koch
teil Sie vertreten dort ihre Kameraden und
Kameradinnen , die als ehrenamtliche NSV .-
Walter und -Helfer die Arbeit der NSB . «n
unserem Gau tragen.

Bei Kriegsausbruch standen 34 696 Frauen
und Männer in der ehrenamtlichen
Arbeit  der NS .-Volkswohlfahrt des Gaues
Württemberg -Hohenzollern . Obwohl ein gro¬
ßer Teil von ihnen heute den feldgrauen Rock
trägt , konnte entsprechend den im Kriege ge¬
wachsenen Anforderungen an die NSB . ihre
Zahl auf 46 286 verstärkt  werden.

Feierstunde der NSFK -Gruppe IS
n !>8. Stuttgart . Der beauftragte Führer der

NSFK .-Gruppe 'IS (Württemberg ), Standar¬
tenführer Kellner,  rief die NSFK .-Fuhrer
und die Gefolgschaft des Gruppenstabes aus
Anlaß des fünfjährigen Bestehens
des  NS .-Fl Leger ko rps  zu einer mit
musikalischen Darbietungen und Gedichten
umrahmten Feierstunde zusammen , bei der er
nach einem Rückblick auf die Geschichte der
den . schen Fliegerei Richtlinien für die kommen¬
den Aufgaben der Gruppe gab . Gleichzeitig
gab Standartenführer Kellner Beförderungen
und Auszeichnungen verdienter NSFK .-Man-
ner und -Förderer durch den KvrpSsiihrcr be¬
kannt.

kriegsanfgaben der Bauschassenden
n->8. Stuttgart . In einer Mitgliederver¬

sammlung der Fachgruppe Bauwesen
des NS . - Bunds Deutscher Technik
sprach Gaufachgrnppenwalter RegierungSbau-
ineister Blind  über die Kriegsaufgaben der
Fachgruppe . Im Vordergrund steht der Ein¬
satz aller Architekten nnl » Bauschaffenden für
den Osten , den Rüstungsbau oder als Hilfs-
ronstrnktcure in der Rüstungsindustrie selbst.
Eine weitere Ausgabe ist der behelfsmäßige
Rüstnngsbau im Krieg , über den die Ocffent-
lichteit äufzuklnren ist. Die Lcistnngsstcigeruug
unseres Bauwesens ist vordringlich ; arbeit-
uud materialsparende Bauweisen
müssen sich immer mehr durchsetzen , auch im
Hinblick auf die Ausgaben nach dem Krieg,
da sich unser Bauvolumen etwa aus den vier¬
fachen Umsang steigern wird . Auch der N a ch-
tvuchswerbung  ist besondere Aufmerk¬
samkeit zu widmen . Die Arbeiten an der Bau-
fibcl sollten durch rege Beteiligung aller Ar¬
chitekten und Baumeister vorangetrwben wer¬
den , da diese Baufibel einer guten Bnugestal-
tung und der Sicherung einer anständlgcn
Baugesinnnng dienen soll. In einem Lichtvil-
dervortrag über die Kanalisierung des Neckars
ging Wasserstraßendirektor Becker u . a . auf
die Einwirkung der Kanalisiernng ans das
Landschaftsbild ein.

Schiebungen mit Lebensmittelzulagen
Zuchthaus für Kricgswirtschastsvcrbrechcr
Nottwcil . Das hier tagende Sondergericht

Stuttgart verurteilte den von Offenburg ge¬
bürtigen 36jährigen verheirateten Buchhalter
Hermann Buchholz  wegen Kriegswirt-
schastsverbrecheiis , Untreue und Privaturkun-
densälschung zu drei Jahren Zuchthaus und
200 Mark Geldstrafe , ferner die in Rottweil
wohnhafte Zliäbriae Metzaermcisters - und

Neues aus aller Welt
Todesstrafe für zwei Handtaschenrünber
Zwei arbeitsscheue Verbrecher , Bodo Käding

lind Paul Koberg , die von einer Autzen-
arbeitsstättc des Arbeitshauses entwichen
waren und versucht hatten , sich durch Raub¬
überfälle die nötigen Existenzmittcl zu ver¬
schaffen . wurden vom Sondergcricht Berlin
zum Tode verurteilt . Die beiden hatten zwei
Kindern , die von einem Einkauf zurückkehrten,
auf offener Straße 4 Mark entrissen und kurz
darauf einer Greisin , der sic bis ui den Haus¬
flur gefolgt waren , vergeblich die Handtasche
zu entwende » versucht . Sie überfielen dann
in der Dunkelheit eine Schneiderin und raub¬
ten ihr die Handtasche . Die Beute betrug
wenig mehr als eine Mark.

Enkel vergiftete seinen Großvater
Ein Fünfzehnjähriger , der in dem Labora¬

torium einer Maschinenfabrik in Bochum
beschäftigt war , fühlte sich durch seinen Groß¬
vater , mit dem er zusammen lebte , in seiner
Freiheit beschränkt . Durch billige Kriminal¬
lektüre seelisch irregeführt , entwendete er aus
dem Laboratorium eine größere Menge Gift,
das er seinem Großvater in das Esten schüt-
tete , cm dessen Genuß dieser starb . Erst die ge¬
richtliche Leichenöffnung ergab die Schuld des
jugendlichen Mörders , der daraufhin ein Ge¬ständnis ablcgte.

Faulenzer wurde bestraft
Arbeitsverweigerung oder fortgesetzte Pflicht¬

verletzung am Arbeitsplatz sind schwere Ver¬
gehen gegen die Wehrkraft des Reiches und
werden entsprechend bestraft . Das müßte der
SOjahrige Leo Kaschier aus St . Va lbü rg in
Kärnten erfahren , der schon häufig wegen sei-
uer Bummelei verwarnt worden war Er kam
zu spät zur Arbeit , verließ sie zu früh , machte
ungerechtfertigte Pausen und arbeitete derart
langsam und schlecht, daß er teilweise das 25-
fache der normalen Arbeitszeit brauchte und
vis zu 75 v. H . unbrauchbaren Ausschuß lie¬
ferte . Er störte außerdem andere Arbeiter
und verstieß fortgesetzt gegen die Disziplin im
Betriebe . Kaschier wurde vor dem Sonder-
Dericht zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt.

Gastwirtsehefrau Antonie Jrion  geb . Hum¬
mel wegen Kriegswirtschastsverbrechens und
gewerbsmäßiger Hehlerei zu einem Jahr scch»
Monaten Zuchthaus und 1000 Mark Geld¬
strafe oder ersatzweise zu weiteren zwei Mo¬
naten Zuchthaus . Buchholz hatte hier als
Lohnbuchhalter mehrere hundert Mark un¬
terschlage  n . Um die Verfehlungen zu ver¬
decken lieh er sich von der Jrion einmal auch
einen größeren Betrag . Zn den Obliegenhei¬
ten des Bnchholz gehörte ferner die Beantra¬
gung von Schwcrarbeiterzulage-
marken  beim Wirtschaftsamt . Hier setzte er¬
zürn Teil fingierte Namen ein , um mehr Kar¬
ten zu erhalten , als ihm zugekommen waren.
Von diesen Karten gab er an die Jrion einen
großen Teil ab zum Nachteil der von ihm zu
betreuenden Arbeiter . Diese war dadurch in
der Lage , an Gäste Vesper usw . ohne Marken
abzugeben . Es konnte sestgcstellt werden , daß
auf diese Weise die Jrion mindesten » 60 Zent¬
ner Fleisch , 40 Zentner Brot und 40 Zent¬
ner Fett zu Unrecht erhalten hatte.

Oie Landeshauptstadt meldet
Die Reichs st ekle für Arbeitsschutz

veranstaltet am 29. April im LandeSgewerbe-
museum eine Vortragsfolge über das Thema
„Arbeitsschutz der Jugend ".

Auf einem von der Deutsch - Italie¬
nischen Gesellschaft,  Zweigstelle Stutt¬
gart , veranstalteten Abend sprach oer becannte
italienische Schriftsteller Baron I . Ebola,
der zu den er,len Vorkämpfern des Ragege¬
dankens in Italien zählt , üoer „Die Wicder-
entdecruug des olympischen Nordens ".

Die Stuttgarter Strafkammer verurteilte

den OOjahrigeil verwitweten Geoharü Kraus
aus Tristolz (Kreis Biberau -- Wege» M rin -
eids  zu einem Jahr Zuchthaus  und drei
Jahren Ehrvertust und die Mitangeklagte
lüjäyrlge ge,chiebeue Maria Rothe  aus
Steinenbroun (Kreis Böblingen - wegen Bei¬
hilfe zum Meineid und wegen fortgesetzter er¬
schwerter Kuppelei  zu einem Jahr zivei
Monaten Zuchthaus und drei Jahre Ehr¬
verlust . Kraus hatte in einem von deni Ehe¬
mann Rothe angestrengten Scheidungsprozeß
der Wahrheit zuwider beschworen , daß cS zwi¬
schen ihm und der Frau des Klägers nie zu
ehewidrigcn Handlungen gekommen sei. Fer¬
ner wurde sestgestellt , daß die Angeklagte
Rothe ihre Tochter verkuppelt hatte.

Kultureller Rundblick
„Christian de Wet"

Lrstaukkülirunß s » «teil VVürtt, Stsntstbessor»
Schon oft sind Versuche gemacht worden,

die jüngste Geschichte in dramatischer Form
lebendig weroen zu lassen , doch selten ist es ge¬
lungen , das Geschichtliche so un Dichterischen
aufgehen zu lassen , daß ein wirkliches Kunst¬
werk entsteht . Arnold Kriegers  Schau¬
spiel „Christian de Wet " hat die starke , überzeu¬
gende Verdichtung geschichtlichen Geschehens,
die das Tatsächliche , den Kamps des alten
Burengenerals de Wet um die von allem bri¬
tischen Zwang erlöste Zukunft seines Volkes
zu Beginn des Weltkrieges in die Sphäre des
Gleichnishaften erhebt , so daß das Werk glei¬
chermaßen auf die Gegenwart wie auf die
Zukunft bezogen werden kann . Das Publi¬
kum hat die Beziehung aus das große Ge¬
schehen unserer Zeit denn auch richtig erfühlt
und bei markanten Wendungen selbst bei offe¬
ner Szene Beifall geäußert.

Im Mittelpunkt der von Heinz Haufe

Wie dünge ich meinen Gemüsegarten?
praktische patselilä ^e eines Lalvver Oartenfreunäes

Auch wir Kleingärtner müssen he« r Höchst-
ernten erzielen . Wenn auch die üblichen Wachs-
tunlsbedingungen für die Pflanzen vorhanden
sind , so darf es doch auch an der notwendigen
Düngung nicht fehlen ; denn Bodenfeuchtigkeit
oder Lichtfülle können Nährstoffmangcl nicht er¬
setzen.

Hauptnährstoffc unserer Gartenpflanzen sind
Stickstoff , Phosphor , Kali und Kalk . Sie müssen
in ausreichender Menge und in löslicher Form
vorhanden sein . Stickstoff bewirkt die üppige Ent¬
wicklung der Blätter ; deshalb haben alle blatt¬
reichen Gemüse wie Salate , Kohlarten usw . gro¬
ßen Bedarf an Stickstoff . Phosphorsäurc findet
sich vor allem in den Samen der Pflanzen ; er
wird also da gebraucht , wo es auf guten Frucht¬
ansatz ankommt , etwa bei Gurken , Erbsen , Boh¬
nen , Tomaten . Kalisalze sind erforderlich zur
Bildung von Stärke und Zucker , sie werden ver¬
langt von der Kartoffel und von Rüben usw.
Die Hauptnährstoffe können einander nicht er¬
setzen; cs laugt nicht , Massen von Stickstoff auf
die Beete zu werfen , wenn es doch an Phosphor
oder Kali fehlt . Dazu ist bekannt , daß die ein¬
zelnen Gemüsearten die Nährstoffe stets in einem
bestimmten Verhältnis aufnehmen . Steht z. B.
viel Kali zur Verfügung , dann kann die Pflanze
auch mehr Phosphor bzw . Stickstoff aufnehmen.
Einseitige Düngung etwa mit Stickstoff gewähr¬
leistet durchaus noch kein gesundes Pflanzen¬
wachslum.

Die natürlichen Düngemittel enthalten alle
die von der Pflanze begehrten Hauptnährstoffc.
Nur sind die Mengen der einzelnen Nährstoffe
klein . Aber die natürlichen Dungstoffe besitzen
den Vorzug , daß sie den Boden chemisch und
Physikalisch verbessern , indem sie Pflanzcnnähr-
stoffe und Humus liefern . Allerdings ist es un¬
möglich , mit organischem Dünger etwa den Man¬
gel von nur einem  Nährstoff im Boden zu
heben . Fehlt dem Boden etwa Phosphorsäure,
so wird durch eine Düngung mit Stallmist Wohl
der Phosphorsäuregehalt ein wenig vergrößert,
gleichzeitig aber wird dem Boden auch mehr
Stickstoff zugeführt . Und das ist unwirtschaft¬
lich, denn der überflüssige Stickstoff kann wegen
mangelnder Phosphorsäure nicht verwertet wer¬
den . Hier liegt die Ursache für das Versagen so
mancher Hau 'sgärtcn , die Jahr für Jahr mit
Abort oder Jauche gedüngt werden und doch kein
richtiges Wachstum erzeugen . Es muß in diesem
Fall mit Phosphorsäure und Kali nachgcholfen
werden . Dies ist möglich durch die Verwendung
von Handelsdünger . Die neuere biologisch-dyna¬
mische Wirtschaftsweise verwirft zwar die Ver¬
wendung von Kunstdünger mit der Begründung,
daß die Güte der Erzeugnisse verschlechtert und
die Gesundheit des Menschen geschädigt werde.
Schlüssige Beweise für diese Behauptungen sind
allerdings bislang nicht erbracht , dagegen wurde
durch eine sachgemäße Ergänzung der natürli¬
chen Dünger durch Kunstdünger eine Qualitäts¬
verbesserung der Gartenerzeugnissc festgestellt.
Uebrigens erzeugt Holland , in dessen Landwirt-
schüft und Gartenbau reichlich Kunstdünger ver¬
wendet wird , bekanntlich erstklassige Qualitäts¬
ware . Umsomehr werden wir , uni uns auf ei¬
gener Scholle ernähren zu können , neben den
Naturdüngern auch Handelsdünger in ausrei¬
chendem Maß verwenden.

Auch der Kleingärtner wird darauf sehen,
daß er den Gemüsearten stets frischen Boden
gibt , damit einseitige Erschöpfung desselben ver¬
mieden wird . Dadurch wird auch die Düngung
geregelt ; denn der Wechsel der Gewächse bezieht
sich darauf , ob sie starke oder schwache Zehrer
sind oder gar Magersrüchte . Die starkzehrenden
Gemüse wie Kohlarten , Salate , d. h . Pflanzen
mit großer Blattentwicklnng , verlangen beson¬
ders hohen Stickstoffgehalt des Bodens ; dieser
Wird gewährleistet durch reichliche Stallmist-

düngung und Kunstdünger kurz vor dem An¬
bau . Die schwachen Zehrer , zu denen in der
Hauptsache die Wurzelgewächse gehören , brau¬
chen keine frische Stallmistdüngung . Sie würde
die Blattentwicklnng begünstigen zum Nachteil
der Knollen . Erfahrungsgemäß leidet bei diesen
Wurzelgewächsen der Wohlgeschmack und die Ge¬
sundheit der Wurzeln durch frische Düngung.
Man wird also Zwiebeln , Karotten , Rettiche
usw . in einen nährstoffreichen Boden Pflanzen,
der im vergangenen Jahr mit Stallmist gedüngt
wurde ; Heuer genügt eine Düngung mit Han¬
delsdünger . Die sogenannten Magerfrüchte , zu
denen Erbsen und Bohnen gehören , gedeihen am
besten auf altgedüngtem Land und sind mit einer
Kunstdüngergabe zufrieden . Sie vermögen näm¬
lich, was andere Pflanzen nicht können , durch
Bakterien , die sich in ihren Wurzelknöllchen
befinden , oen Stickstoff der Luft unmittelbar sich
nutzbar zu machen . Andererseits aber stellen sie
an den Kali -, Phosphorsäure - und Kalkgehalt
des Bodens um so größere Ansprüche . Bekämen
sie auch noch Stickstoff als Dung , dann würden
sie zwar üppig ins Kraut schießen, aber nur we¬
nig Früchte bringen.

Wer Anpflanzungen im Großen macht , wird
in dreijähriger Reihenfolge düngen : die stark
wachsenden Gemüse mit frischem Stalldung;
die Wurzelgewächse ohne frischen Dung , aber
in nährstoffreichen Boden ; die Magerfrüchte
werden sich, abermals ohne frischen Dung , mit
einer Gabe Kunstdünger begnügen . Durch regel¬
mäßigen Wechsel der Anbaufläche wird erreicht,
daß der Dung dahin gebracht wird , wo er am
besten ausgenützt wird und keinen Schaden an¬
richtet , aber auch nicht verschwendet wird.

loc >j,ai .i emuilou . . icu Uii >, .,Nc .ug naud aiS
ungemein cindrucksNoile Verkörperung des
Titelhelden Franz Michael Alland,  der
dein Burcugenerat in jeder Gebärde und je¬
dem Wort die klaren Konturen des uner¬
schrockenen Kampfers und Märtyrers gab.
Kurt I unke  r gestaltete den durch den Zwie¬
spalt zwischen seinem Gewissen und den For¬
derungen der Politik seelisch zerrissene»
Freund und Gegner de Wets überzeugend,
namentlich im Miencnspiel , das die Vorgänge.
in seinem Innern erschütternd widerspicgelte.
Die für die nationale Idee entstammte Jugend
fand in Heinz RassaertS  eine hinreiß -mdc
Verkörperung . Die zwei Frauenrollen wur¬
den durch Elsa Pfeiffer (Elsabc de Wet)
und Hidde Ebert (Katharina Förster)
menschlich ergreifend gespielt . Die Aufführung
hintcrließ einen außerordentlich starken Ein¬
druck. Zum Schluß konnte sich neben den.
Trägern der Hanvtrollen auch der Dichter
dem begeisterten Publikum zeigen.

Or Ollo lHIioir

„Europa sieht Ostasicu ." Einen beachtens¬
werten Beitrag zur Vertiefung des Verständ¬
nisses für die Kultur und Kunst Ostasiens
bringt das Germanische National¬
museum in Nürnberg  mit der kürzlich
eröffnet «:» Ausstellung „Europa sieht Ost¬
asien ". Die Schau bietet in erster Linie Zeug¬
nisse des Schaffens der Meister ostasiatischer
Kunst . Die Werke stammen meist aus der
Sammlung des aus Nürnberg gebürtiger
Tübinger  Universitätsprofessors Dr . C.
H . Fuchs , die dieser seiner Vaterstadt über¬
ließ.

kirr Skt!«
Ausweitung des Gemüseanbaues

Die Verkürzung der Lebensmittelrationen
wird die Nachfrage nach Gemüse in diesem
Jahr weiter steigern . Landwirtschaft und
Gartenbau sind deshalb noHmals zu einer
Ausweitung des Anbaues um 25 b. H . anfge-
fordert worden . Freudig haben sie sich in den
Dienst dieser Aufgabe gestellt , und schon nach
den . bisherigen Erhebungen wird diese An-
banansweitung noch bedeutend überschritten
werden und statt 25 etwa 65 v. H . errei¬
chen . Dennoch haben wir mich in diesem
Jahr keine Gemüseschwemme zu erwarten.
Denn der Bedarf ist eben riesengroß . Aber
nicht nur den Frcilaudanbau gilt es zu stei¬
gern , Wichtig ist vor allem auch für den Ucber-
gang die Frtthgemüseerzeugung . Das ist das
Arbeitsgebiet namentlich unserer Glashaus-
kultnrcn und des intensiven Gartenbaues.

Bicneuzuchtlehrknrs . Die Laiideobanc . :«; V.i! Wärt-
kmbera hält vom SS. bis LS. Mai am Landcdlchr-
bienenstand im Rosensteinvark in Stuttgart
einen Bicnenz »K!lebrkurs ab. Frauen und Töchter
von Imkern , Sie zum Heeresdienst einberufen sind,
werben als Teilnehmer bevorzugt.

Prämiierung von Bienenzuchibetriebeu . Die L a n-
desbaueruschgft Württemberg  beabsich¬
tigt im Einvcrncbmen mit Ser Landesfachgruppe
Imker beuer im Gebiet des frühere » Scbwarzwald-
und Donaukrcises leiuschlieblich Hobenzollerns eine
Stand schau  mit Preiszuerkennung für muster¬
gültige Bicnenzuchtbetriebe , womit das Recht zur
Bezeichnung als „Bcispielsimkcrei der Landes-
bauernfchaft Württemberg " verbunden werden kann,
durchzusiibrcn.

Herrenberger Vieh - und Schweinemarkt . Dem
Vrehmarkt am 15 . April waren zugeführt 2 Och-
sen (verkauft 2 zum Preis von 690 bis 750
RMH , 5 Kühe (verkauft 2 zum Preis von 660—
750 RM .), 25 Kalbinnen (verkauft 17 zum Preis
von 660 — 830 RM .), 19 Stück Jungvieh (ver¬
kauft 15 zum Preis von 185 —520 RM .) on
Händlern waren 21 Stück zugeführt . Der - r-
kauf war lebhaft . Dem Schweinemarkt am l-
ben Tage waren zugeführt 185 Milchschweine
(verkauf : 70 zum Paarpreis von 90 — 130 RM

Oer 8port sm Woelienencle
In der württembergisihcn Fuhvacl - Be-

reichs ( lasse  wird nach dem VfB . Stutt¬
gart am 19. April nun auch der Meister Stutt¬
garter Kickers die Meisterschaftsserie abschlie¬
ßen . Dieses Spiel Zn Fricdrichshafen gegen
den VfB . , hat insofern einen besonderen Reiz,
als die Kickers mit dem zur Zeit besten Tor-
nnterschied in Deutschland durch eine weitere
Trefferfolge über 100 Tore kommen können.
Das Spielprogramm lautet : SpB . Fc ' -erbach—
SSV . Ulm ; Stntgartcr SC . - TSG . 46Ulin;
VfR . Aalen - VfR . Hcilbronn ; VfB . Fricd¬
richshafen — Stuttgarter Kickers . Feuerbach
ist noch nicht endgültig gerettet , der SSV.
Ulm steht sogar noch etwas schlechter in der
Tabelle . Die TSG . 46 Ulm kann sich dagegen
gesichert fühlen , während der Stuttgarter SC.
den Abstieg antreten muß . Auch der Aalener
Kampf ist nicht mehr allzu wichtig . — In der
Ersten Klasse  finden auch zum Teil die
letzten Spiele statt . Auf dem Programm stehen
folgende Begegnungen:

Stapel Heilbroun : Neckargartach — Stcinbach , Nck-
karsulm — Sontheim in Sontheim , Hall — Heil-
brvnner Svvgg ., Union Bückingen — Reichsbahn
Heilbromi , Knorr — Kochenöorf. — Neckar: GaiS-
burg — Polizei Stuttgart . Hcdelfingen — Untertürk-
beim, ObertiirWcim — Münster , Winnenden — FB.
96 Stuttgart . — Schwarzwald : Fluorn — Svaichin-
gen, Mstaig — TroMugen , VfR , Schwenningen
gegen Tuttlingen . — Rosenftetn : Plüderhansen gegen
Hussenhofen , Lorch — Urbach.

Die zweite Zwischenrunde um den Tschain¬
nrer - Pokal  bringt am Sonntag folgende
Spiele der Ersten und Zweiten Fußballklasie:

Svvgg . Bad Cannstatt — KB . Plochingen , TSB.
Benningen — 1. Stuttgarter KB . 96. SpB . Win-
«enden — KB . Zuffenhausen , KB . Mellingen gegen
Svvgg . Prag , VfB . Obercßlinaen — Reichsbahn
Kornwestbeim , TSV . Hcubach gegen Normannia
Gmünd , Vorwärts Kaurnda » — SvV . Göppingen,
Olvmpia Laupkeim gegen SvV . EberSbach, TSB.
Kochcnborf — Hcilbronncr Svvgg.

Im Handball  wird mit dem Kamps der
TG . Stuttgart gegen den Eßlinger TSV.
einer der letzten Kämpfe der Bereichsklasse
abgcwickelt . Gleichzeitig beginnt aber schon der
Kamps um den Aufstieg ; das erste Spiel tra¬
ge» die Bczirksineister TG . Nürtingen und
TN . Meiler -Rems ans . — In der Ersten

-Kwiie steigt in L . . >7- : . ..ckspiel um
die Bezirksmeistcrsckiast zwischen dem TV.
Cannstatt und dem TB . Eanmtatt : der TVE.
gewann am letzten Sonntag 11:8 und braucht
nur noch ein Unentschieden zur Meisterschait.
Weiter spielen noch Reichsbahn Stuttgart
gegen Stuttgarter TV . — Folgende vier
Bann - Auswahlsp iele  und angelctzt:
Leonberg - Stnttgart , Waiblingen - Backnang,
Göppingen — Eßlingen . Reutlingen — Nür¬tingen.

Der Sportbezirk Georgii -Stuttgart fuhrt
am Sonntag m Nntertürkheim ein weiteres
Rlngcrturnier  durch ; diesma ' iv en die
Bantam - und Mittelgewichtler cm

Die Hitler -Jugend führt am Sonntag ihre
Gebiets Wettkämpfe im Schwirn-
men  in Reutlingen durch . 120  Junten und
50 Madel sind am Start dieser Heerschau über
den württembergischen Schwimmernacbwnchs.

4-

Erlelchterungen für das Neichssportabzeichen
Für den Erwerb des Reichssportabzeichens

hat der RcichSsportführer Erleichterungen
verfügt . So kann für Angehörige der Wehr¬
macht , der Waffen - )) , des Reichsarbeitsdien¬
stes und der Polizei , die durch Fronteinsatz
verhindert wurden , alle Prüfungen innerhalb
von 12 Monaten abzulegen , eine Verlän-
aerungder Frist  um 6 Monate etsolgen.
Ferner können nunmehr auch Ingend-
l i che, die das 17. Lebensjahr vollendet haben
und im Besitz eines Annahmescheines als Be¬
rufssoldaten oder eines Einberufungsbefehls
stehen , das Reichssportabzeichen ans die Dauer
des Krieges erwerben

von 21 .19 bis 5.56 Uhr

N8 . » r >'8-o iVllriwiiikvlz ; i- mbll . (- v»amllsiiuiig Uoeg-
vor.  KluttLLN . lUivliricllslr . 13. Vorlaxsleiter uv6 Lclirikr-
leltor l ' . H . 8 e d v o l o. 1̂'slv . Verl »8 ' tZetlVLrrnsir ! IVscbt
Omdtt . Druck : L . Oelrcblüxor 'rcko Luclirlruckcrel 0 »lv.

2 . 2t . krvisUsto S sUlt !«



Lalw , 17. April 1942

Todesanzeige
Heute früh verschieb saust, »ach schweren

Leidenstagen, meine liebe Gattin , unsere
gute Mutter . Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Weber
geb . Necker

im 70. Lebensjahr.

Der trauernde Gatte:
Eugen Weber mit Kindern und
Enkelkindern und allen Anver¬
wandten.

Beerdigung Sonntag , den 19. April,
nachmittags 2 Uhr.

Stuttgart »«?. 16. April 1942 "
Klopsloäislr. 65

Danksagung
Wir danken allen von ganzem Herzen

sür die so reiche Anteilnahme und sür die
schönen Llnmcnspenden anläßlich des Helden¬
todes unseres lieben unvergeßlichen einzigen
Sohnes Walter Hang , Gefreiter in einem
Geb.-Iäg .-Rcgt. Ganz besonders danken wir
unseren lieben Freunden in unserer Heimat
Bad Liebenzell, unserem Kameraden Pfarrer
Schäfer -Wald DCG. für seine trostreichen
Worte bei der Traucrseier, sowie der Firma
Loß und deren Gesolgschask, zu der unser
Walter gehörte.

Theodor Hang mit Ara «.

Tlmtliche Sekanntmachungen
Stadt Ealrv

Latrine-Abfuhr
1. Die an Prioatabnehmer bisher bezahlte Vergütung von

1-99 RR . sür 1 Aatz fällt mit sofortiger Wirkung weg.
2. Die Abfuhr für eigene Rechnung (prioatabnahme ) wird ab

Montag , 29. April 1g4L, dis aus weiteres nicht mehr zugelassen.
Wiederzulassung wird später bekanntgegeden.

Calw , den 17. April 1942
Der Bürgermeister:

Gähner.

Stadt Calw
Sin zugestogener

Kanarienvogel
wurde auf der Polizeiwache abgegeben. Der Eigentümer wolle sichdort melden.

Lalw » den 17. April 1942
Der Bürgermeister

Gähner.
Wer vermietetetadtgemeinde Weil der Stadt

Zu dem am Montag , den 20. Apr il
1042, staltsindenden

Krämer- Vieh-
lind Schweinemarkt

ergeht hiemit Einladung.
Personen und Tiere aus ver¬

seuchten Kreisen sind zum Markt
nicht zugelassen.

Für die zum Markt gebrachten
Tiere sind Ursprungszeugnisse
mitzubringen.

Beginn de» Schweinemarkts
8 Uhr, des Biehmarkts um 9 Uhr

Der Bürgermeister.

W . Aorstamt Wildberg und
Stadt Wildberg

LMstaeuiiholz-M
MsMUsch-Berlms

Am Areitag . 24. April 1942,
IS Uhr in Wildberg im Gasthaus

.Bären " >m öffentl. Ausstreich,
ichtwertholz nur an Selbstoerar-

beiter (Kleinhandwerker u. Klein¬
gewerbetreibende). 1.Aua Staats¬
wald Dalrbing Abt . Vorderer
Gmeindaberg : 3 Werteichen mit
Im: 2 Kl. 4, 2 Kl. 6 : 29 Eichen
mit tm: 0.3 Kl. 2. 4 Kl. 3. 10 Kl. 4.
« Kl. 5. 1 KI. 6 ; 3 Weißbu mit
km: 1 Kt. 2 u. 3 ; 10 rm Ei - Nutz-
scheitholz Nr . 122- 125. 129. 130.
135. 136. 153,159 2. Au » Stadt-
wald Hintere Lindhalde : 37
Eichen mit km: 3 Kl. I u. 2, 8 Kl. 3,
9 Kl 4, 2 KI. 5 ; 1 Ahorn mit km:
0,4 Kl. 2; 6 Weißbu mit km:
1 Kl. 1 - 8 ; 1 Birke mit im: 0,2
Kk 1; 6 Linden mit tm: 2 Kl. 2.
1 Kl 6 ; 1 Wertlinde mit 0.4 tm
Kl. 4. Einkaussheste >oweit erfor¬
derlich beim Verkauf vorlegen.
Losverzeich« isje durch das Forst¬amt.

2oder3möblierte Zimmer?
evtl. Küchenbenützung abends er¬
wünscht.
Angebote unter H. S . 99 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht"

Aelterer, lediger Mann sucht
heizbares

Zimmer
möbliert oder unmöbliert, mit klei¬
nem Holzplatz in Lalw oder Hir¬
sau. tTagsüber in der Fabrik ).

Angebote unter E. D. 99 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Am Oberkollbacherweg bei
Altburg

klkedletrges-u.kluMli!!,'.

BttnsleiiihMkiie
verloren gegangen.

Abzugeben gegen Belohnung aus
dem Rathaus , Altburg

Wir gsbsn unssrs
Krisgslrsuung vsksnnl

. Karl Angerhofer
Ovsrgstl . clsr f-uitivstt«

Lore Angerhofer
gsd . l-kv»1smsmn

_ Osluv
2» i4LNsnsnn i. o.

Oalvv

18. Kpril 1942.

Mf Heute mehr denn je
I » find glänzende Heiraten im
II „Schwarzwaldzirkel" vor-
II gemerktI Darum bitte bald
W 3dre Anmeldung, daß auch IhrII Pfingslwunsch erfüllt werden
> kann. Bild mit Rückporto an
> Landhaus Areyja , Ehean-
8 dahnung Hirsau . Fernruf
II Calw 535. Tägl. u. Sonntags
II Sprechstunde. Monati. Beitrag
II RM. 4.—, ohne jegliche Nach-
ll zahlung.

v -Vitamin-ltslik-präpsrai

övoekms

«sih,
gal rckmscict.

lcröstigt ctio Knoclisv. körclsrk ciis
Lsknkllclung cter Kincios unrt habt
riss Woblbskinclsn koronclor» «kor
vvorrioncton unci»llllsnclsn bäüttsr.
507abI. t .r0/S0g pulvart .19 lidl.

In Hpoilisksn unci Orogorisn

Jüngere

eAeillknist
fauch Anfängerin)  für leichtere
Büroarbeiten gesucht.

Kenntnisse in Maschinenschreiben
und Kurzschrift erwünscht.

Körperschaft des öffentl. Rechts
Ortsgruppe Lalw

Zwinger 20.

Lehrjunge
gesucht. Ausgeweckter Junge , der
das Schuhmacher-Handwerk er¬
lernen möchte, kann sofort etntreten
bei

Schuhmachermeister
Dongus -Diem , Lalw

Marktplatz 5

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-
großschlächterei Eugen Stöhr.
KirchheimT . Tel.662u. Köln/Rh.

8rören 8ie clen nicht wesen einer lc!8kören 8ie clen nicht wezen einer kleinenL)uetscti-
vuncle. sondern besolden 5ie seinen Kar unä lezen 8ie ein
ricftkixes unclpllaskei'aus,alsoP raumaplask.Das veictie
^lullkissen schüft clie 8teIIe vor schiner- hairer öerülirunx
unä bcsctileunixr cliel-seilunz, veil es luliclurchlSssiZ ist.

lsllt vehe v^unäen schnei! zesunclen

NSDAP . Ortsgruppe

Ealw

Am Montag , 20. April , findet um 20.15 Uhr
im Saalbau Weiß, Badstraße aiiläßlich von Führers
Geburtstag ein

Pflichtappell
für sämtliche Parteigenossen und Parteianmärter statt.
Uniformberechügle erscheinen im Dienstanzug.

Nick , Ortsgruppenleiter.

AoEect ciec
am 8onntax , 19 . ^ pril , 15 .30 vkr in cier 8täät.
I 'urnkalle in Laliv . Das

Äcuttt - Mlciet - Oec/feLtee Llutt - aet

spielt IVerlce von Lack , Länciei , Oluck.
l.eitun § : Ilse Lerrmann . Zoiistin : Llkriette Oral
Eintrittspreise I?iVl — .80 , — .60 unci — .50.

-Vorverkauf Luckkan6Iun § Kirckkerr

//eumann -Tkeiimittei verdanken ihre gute lViclcsamkeÜ
«ier vielseitigen Tusammenselrung unä cier »orgfältigeu
Lkerrteiiung.Lange Sewäbrung in äsr IVasi»beweist äie».

^recir Lparvame ^ rrwenciunA
stlkir» rum Lrsoig unci bswickt auperciem, «tag cüa
verfügbaren Vorräte recht vielen Verbrauchern rugut»
kommen. — Zeigen §ie bitte Verslänctnir unci Oeäuict,
wenn Sie ein Heitmann-Heilmittel nickt gleich bekom¬
men Können, /kr Apok/ieicer unci auch wir « nck un»

Sie nach besten Kräften bemüht«

Lu llavskl kn Apotheken. Kein kvstversanck  ab lVürndsr̂ .

Pferdeverficherungs-Verein
Nagold und Umgebung

Am Sonntag , 26. April , mittags 2 Uhr findet tm
„Dambrinus"  in Nagold die diesjährige

Hauptversammlung
statt. Wegen wichtiger Besprechungen ist Erscheine» dringend
notwendig. Die Dorstandschast

LamM eu-Wappe«
UAEHt- EirULk « 8«»atust - i VErkrtatt« für k»rEf6l»̂ G
vttMrr fimlNen-wüpPen-verlao, SKMoorl-N, Keplttliroße r?

!Ir kowNlM-Vippn » «ü diitor. Hiiorikl>. «atl . yisU«

Suche für sofort oder später

2 Zimmer mit Küche
>« Wiel««. Aus Wunsch Vorauszahlung.

Angebote unter R . R . »9 an di» Geschäftsstelle de»
.Schwarzwald -Wacht".

Verkaufe ein» 36 Wochen
trächtige

Kalbln
3oh ». Kugel . Stammheim üpotbelcen,

SeiinSrre»
»Nicol » » " >»t sltbevrllnt xe^en
äss Oedel. Preis K51. 2.90. ln sllen

ici K
cssgsn ciis ^ -H) clsf' ^Ik-
Si-otkNi-ts in Lmc!vrOgsrisn.

Leben unä Lcbicksal cles
Zjrkusjungen lakko.

vsru ein «ckünes und lnte-
resssntes Leiptoxrgmm:

l» »«1ll» rk
krsucr » clillci>»s»«

Osr Trichter.

fjjj Oie neue IVoc b ens cd ou
dringt:

Zli Lesckieällatzvor LevmxrLü
vliX - llelkerinoea im kissrtr

4n äer Lkillskrost
ksorerlwmpkvsMii grellen an.

llugenälicke rugelsssen I
8p ielreilen:

Samstsx, Sonntag jo 1Y.ZV
llbr, Sonntag 14 unü ll llbr.
Sesuc/ke ^, we/ctze i//e

vo/ êei/tz'
_ mussten, haben FeFen
A VoLre/Fen r/ê K'a /̂e
N §ams/aF- o</e^ §onn

^ /aF->l5eni//reren

»i

rKW - '

mit onscbiieLenäen prsktiscke»
2ubeieilungen unä Kostproben

>m8» »1 ^Notel WsIcHloru"
Sslv . sm 2l . unä 22. Kpril 1942
je von 15-17 unä 20-22 Okr.

Onkostenbeitrsg llkä. 0,75
im Vorverksui Nkä 0,50,

säe 4 Versnstsltungen M . 2,—.
Verksuk icgenävelcber V/sren, Ku¬
ren ober Kppsrste linäet nicbt ststt.
Litte mitbringen: Ki. Teiler, Tee-
lüikel, kl. Olss, dlotirdlock unä
Oleistitt.

Vorverksui : N» clil>aii «ll «» z>
Lr » »t Kirckkerr , OsästrsLe
unä Lr » »t kkeikiker , Leln-
kostgescbSlt, bslmboistr . 29.

Aaut-leekte
V«aa 8tv »v noL0ssv«ka»»r «Kt
ott quAlsmjsr » «Vtilvokt« IslÄsa. »Ep.
LvotiLia 8l« e» üSVk̂ nw«j » tt «rtos«
^Qtsok »nruv «v6sa <j«o Wttvt. ä«
«okoo vj«leo gakolkso d»t. 8LK»rE^vsduafln. ^osotirlsl«!« ^potli«tr«.
Hssvlolid«Up kkormiNsI Ĥ»-»otirs/t»-
mükjg d«r»t»ilt voä UOkEpt. rtorop

M»» Müll»»,
V«iü»e ktkMotid» 0»«6pp

SchePiiftrill, str
Mimiker->l»d
Karlofsei-Sil»
zu haben bei

Veed L Lie- Ier
Allensleig, Telefon 209

lViriLcäg)tL^ crba»L aac/i cm Kriege eec/i rar Leute /rac/r äem Liege-

Lnäiicrb ksins
l-IUnnsrsugsn
msbr

LsdswobI
bat gsboiksn

Lkbcwohl gegen Hkd-
»eraugen u Hornhaut

Ledewod>-H>»!ba>>
gegen empfindliche

FUß-, «n Ar «» «!-»
und Drogerien.

Sicher zu heben:

LrMÄ L. 8Lklri. iiül !k
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